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Die mutmaßliche 38-Millio-
nen-€-Anlegeraffäre um die
Globe Invest AG von Bernhard
Wolschlager wird zum „Wan-
derpokal“ zwischen den Ge-
richten. Nachdem das Ermitt-
lungsverfahren wegen angeb-
lichen Betrugsverdachts, der
bestritten wird, von Wien
nach Korneuburg und retour
geschickt wurde, droht auch
dem Konkurseröffnungsver-
fahren ein ähnliches Ping-
pong-Spiel. Laut Anwalt Chris-
tian Horwath, der im Namen
einer Globe-Anlegerin man-
gels Auszahlung der inves-
tierten Gelder den Konkurs
beantragt hat, hat Globe Invest
bei der ersten Tagsatzung am

Landesgericht Wels ein
Rechtsmittel gegen die Über-
weisung des Verfahrens von
Wien nach Wels eingelegt.
Globe werkt von Sattledt bei
Wels aus, hat aber ihren Fir-
mensitz offiziell im noblen
Wiener Palais Ferstel. Zu-
gleich ist Globe der Ansicht,
dass ihre Genussrechteinha-
ber keine Konkursgläubiger-
stellung haben und somit Glo-
be Invest nicht konkursfähig
ist. Das WirtschaftsBlatt hat
am Montag über dieses
Rechtsproblem berichtet. Hor-
wath wartet nun die Ent-
scheidung des Gerichts ab.
Erst dann will er weitere recht-
liche Schritte setzen. (km)

GERICHT Geduld der Anleger wird auf die Probe gestellt

Pingpong um Globe Invest

Anwalt Christian Horwath
wartet auf Gerichtsbeschluss

Tanzerπ

Der Lebensmitteleinzel-
handel braucht sich laut
dem Markforschungs -
institut GfK vor der Wirt-
schaftskrise nicht zu
fürchten. Vor allem bei Sü-
ßigkeiten wie Schokolade
werde nicht gespart. Das
lasse sich mit dem Co-
cooning-Effekt erklären:
In Krisenzeiten gehen die
Menschen weniger aus
und machen es sich dafür
zuhause gemütlich.

Luxus im Kleinen 
Peter Schnedlitz, Han-
delsexperte von der Wie-
ner Wirtschaftsuniversi-
tät, sagt: „In Krisenzeiten
geht es dem Schokoladen -
markt zumeist nicht
schlecht. Oraler Genuss
eignet sich gut, um Frust
abzubauen.“ Weiters las-
se sich eine Tendenz fest-
stellen, dass Luxuspro-
dukte wie Champagner
oder Lachs nicht mehr nur
zu Festtagen, sondern
über das ganze Jahr ver-
teilt konsumiert werden.
Die Trend gehe dabei mo-
mentan weg von Luxus-
Marken wie „Ja! Natür-
lich“ und hin zu billigeren
Eigenmarken. 

Auch Manner-Sprecher
Otto Riedl hofft, dass
Menschen, die aus finan-
ziellen Gründen auf den
Urlaub verzichten, dann
„wenigstens bei Rum-Ko-
kos-Dragees“ kräftig zu-
schlagen. (kerb)

HANDEL

Schokolade
versüßt 
die Krise

Nach 22 Jahren Genehmi-
gungsverfahren wird in der
Steiermark die 380-kV-
Leitung gebaut. Die Fertig-
stellung ist für Herbst geplant.
Doch nun machen sich
 neuerlich Gewitterwolken
breit. Denn wegen des novel-
lierten Salzburger Landes-
energiegesetzes (LEG) wit-
tern steirische Bürgerinitiati-
ven neue Chancen. Das LEG
sieht eine Erdverkabelung
statt einer Freileitung vor. 
Unterstützung bekommen sie
 dabei von SP-Umwelt Landes -
rat Manfred Wegscheider:
„Wenn in Salzburg auch nur
ein Meter verkabelt wird,
dann gilt das auch für die Stei-
ermark.“ 

Ein Abbruchbescheid für
die sich in Bau befindliche
Steiermark-Leitung sei zwar

unwahrscheinlich, aber nicht
unmöglich, bestätigt Energie-
regulator Walter Boltz. Denn
beim Verwaltungsgerichtshof
lägen nach wie vor Beschwer -
den der Bürgerinitiative vor.
Das Rechtssystem sehe eine
rückwirkende Änderung ei-
nes Genehmigungsverfahrens
nicht vor, nachträgliche Sanie -
rungen kämen in Frage, meint
Boltz: „Das wäre aber genau-
so wahrscheinlich wie das
nachträgliche Untertunneln
einer bereits gebauten Auto-
bahn.“ Die Novelle des LEG
hält der Regulator für „wahl-

kampfinduziert“. Eine Mei-
nung, die der Verbund zu tei-
len scheint, weshalb sich das
Unternehmen vor der Salz bur-
ger Landtagswahl nicht mehr
äußern will. Nur so viel: „Eine
Erdverkabelung würde exor-
bitante Mehrkosten bedeu-
ten“, sagt Verbund-Spreche-
rin Ines Schurin. Genaueres
könne aber nicht gesagt wer-
den, da diese Variante für die
Steiermark nie geprüft wurde.

Stand der Technik
Eine Verkabelung entspräche
laut Boltz nicht dem Stand der
Technik und brächte gewalti-
ge Probleme mit sich. Dies sei
durch technische Gutachten
belegt. „Es steht der Salzbur-
ger Landesregierung nicht zu,
den Stand der Technik in Fra-
ge zu stellen“, sagt Boltz. 

Karl Zotter von der Bürger-
initiative munitioniert sich
 jedenfalls auf: „Wir lassen 
ein Gutachten über die Wert-
minderung der benachbarten
Objekte erstellen.“ Mit rund
40 Prozent beziffert der 
Aktivist den Schaden für 
jedes Objekt. 

STROM Jetzt fordert auch die Steiermark ein Erdkabel 

Da braut sich etwas zusammen: die 380-kV-Leitung in der Steiermark soll unter die Erde

Der Verbund musste
bei der Salzburg-Lei-
tung gerade eine Nie-
derlage hinnehmen.
Nun droht derselbe
 Ärger aus der Steier-
mark: Auch die Steirer
wollen ein Erdkabel. 

Gewitter über
der Steiermark-
380-kV-Leitung

ANNA OFFNER
anna.offner@wirtschaftsblatt.at

LEG SALZBURG
Salzburg novelliert sein Lan-
desenergiegesetz (LEG) und
sieht jetzt eine zwingende Erd-
verkabelung statt der geplan-
ten Freileitung der 380-kV-
Leitung vor. Der Verbund ging
bislang von Projektkosten von
rund 330 Millionen € aus. Die
Erdverkabelung würde das Pro-
jekt auf bis zu zwei Milliarden
€ verteuern. Verfassungs -
experten gehen von einer
 Verfassungswidrigkeit der
 Novelle aus. 

Colourbox

Überhaupt keine Rezession
ist bei den Pelletskessel -
erzeugern zu spüren: „Wir
haben Hochkonjunktur“,
freut sich Christian Rakos
vom Verein Pro Pellets
 Austria. Und die Verkaufs-
zahlen unterstreichen dies:
Während 2007 nur 3915 Pel-
letskessel verkauft wurden,
stieg die Zahl im Vorjahr auf
11.502; heuer prognostiziert
der Verband einen Verkauf
von 12.075 Heizkesseln. 

Grund für den Boom ist
laut Rakos die extreme Vo-
latilität des Ölpreises im
Vorjahr und der Förderzu-
schuss des Klima- und Ener-
giefonds pro Heizkessel mit
800 €. Rund 10.000 € kostet
ein Heizkessel; je nach Bun-
desland gibt es zwischen
2000 und 3000 € Förderung.
Ab 1. April könnte es über
das Konjunkturpaket zu
weiteren Förderungen kom-
men, hofft der Verbands -
obmann. 

Rohstoffknappheit
Im Übrigen zeichnet sich
bei Pelletsheizern eine neue
Tendenz ab: Während bis-
lang vorwiegend Ölheizer
auf Pellets umstiegen, ver-
zeichnen die Erzeuger seit
Jahresbeginn vermehrtes In-
teresse von Gasheizern. Im
Jänner, während der Gas-
krise, meldete der Verband
die höchsten Zugriffszahlen
auf seiner Homepage. 

Änderungen gibt es auch
rohstoffseitig: Die jahrelan-
gen Überkapazitäten an Pel-

lets, die den Preis drückten,
scheinen vorbei zu sein,
meint Rakos. 

Die Sägeindustrie produ-
ziere konjunkturbedingt
sehr eingeschränkt und
durch die Produktionsstill-
stände der Papierindustrie
halte sich die Konkurrenz
um die Sägespäne in Gren-
zen. 

Allein durch den Wegfall
der M-Real-Produktion in
Hallein stünden rund
500.000 Tonnen Hack-
schnitzel zur Verfügung.
„Damit kann man den ge-
samten heimischen Pellets-
bedarf decken“, so Rakos.
Insgesamt rechnet er bis
2010 mit einer Produktions-
ausweitung von 635.000
Tonnen auf über 800.000
Tonnen. Deshalb würden
gerade sieben neue Pellets-
werke gebaut. (off) 

Knapp 200 € kostet eine
Tonne Pellets momentan

APA/DPA

ENERGIE

Krisengewinner: Pellets
haben Hochkonjunktur
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ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 1.3 /Columns 110 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 168 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
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